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Hardings Botschaft.
Di? Vereinigten Staaten von Amerika sind ein Kontinent

sSr sich. Die innere Politik spielt deshalb, verglichen mit den
Anschauungen europäischer Staaten , für dieses Land eine viel
giößere Rolle als sein Verhältnis zu den übrigen Völkern
der Well. Infolgedessen hat sich die im Kongreß verlesene
Botschaft des Präsidenten Har ding,  die die Grundzüge des
Programms der neuen amerikanischen Regierung niederlegt,
vor allem mit den innerpolitischen Problemen Amerikas be¬
saßt und den Fragen der Außenpolitik einen nur verhältnis¬
mäßig kleinen Raum gewidmet. Was der Präsident über die
künftige amerikanische Außenpolitik gesagt hat , ist stückweise
in Auszügen herüvergekabelt worden. Bet der Uebennstt-
lung scheint der offenbar schon von vornherein an gewissen
Stellkn absichtlich vage gehaltene Text verstümmelt worden
zu sein. Dennoch lasten sich die Haupilinien der von Hol¬
ding und seinem ersten Helfer Hughes geplanten Außenpoli
tik erkennen. Bei der Bestimmung des einzuschlagendenau¬
ßenpolitischen Kurses Hot der Pästöent mit gewissen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen gehabt. Zunächst weiß er noch nicht,
wie er mit dem Senat , der Wilson in den letzten Monaten
das Konzept gründlich verdorben hat. wird arbeiten können.
Deshalb vermeidet er, sich in strittigen Ernzelftagen mit ab¬
solvier Klarheit festzulegeu. Und ferner gilt es, in den außen¬
politischen Dingen eine parleipoliiische Anomalie zu beseitigen.
Der wolkcnhohe Idealismus Wi .sons hat dis Demokraten,
die eigentlich gemäß ihrer Tradition dis Feinde jedes ameri¬
kanischen Imperialismus sein sollten^ dazu gebracht, die Ver.
Staaten t 'ef in dem Gewirr der Politik anderer Länder zu ver
stricken. Dagegen haben die realistischen Republikaner oppo¬
niert , und di; Aufgabe des republikanischen Präsidenten mutz
es deshalb in eistsr Linie sein, dis amerikanische Außenpoli
tik von den unter Wilson eingeganpenen Beipfli chtungen zu
befreien und auf sich selber zurückjusühren. Aber gerade dis
Republikaner, dst̂ traditionell einem ausgesprochenen Impe¬
rialismus huldigen, wollen nichts weniger als ein Pioo nz-
volk sein. Sie wollen im Gegenteil, daß ihr Land entspre¬
chend seiner Macht und Fähigkeiten vollste Weltgeltung ge¬
nieße. Ihr Präsident wird deshalb gleichzeitig mit dem Rück
M aus dem Netz der übernommenen Verbindlichkeiten sein
'and überall dort an die erste Stelle drängen müssen, wo es
gilt, amerikanischeRechte uns» Anlp üche zu behaupten. Die¬
ser Doppelgedanke gibt dem außenpolitischenProgramm Har¬
dings seinen Charakter.

„Der Völkerbund ist tot", so urteilt Pertinax auf Grund
der Lektüre der Hardingschen Botschaft. Und in der Tal hat
der amerikanische Präsident dem Bunde von Versailles einen
Streich versetzt, den dieser kaum überw nden wird. Denn
ohne Amerika wird er nie ein wahrer Völkerbund werden
können, und da ihm nach der k.aren Willensosrlüudigung Har¬
dings die Vereinigten Staaten nicht beitreten werden, so wi d
er niemals in die Lage kommen, seinen eigentlichen Zweck zu
erfüllen. „Ganz offenkundig wurde das höcksts Ziel des
Völkerbundes dadurch hinfällig gemacht", so eikiärt Holding,
»daß der Bund mit dem Frredensoertrag verkettet und da¬
durch zu einem Zwangsmittel der Sieger im Kriege wurde."
Mit diesen Worten spricht der Präsident , indem er sich von
der Tagespolitik loslöst, eine auf weitere Sicht eingestellte,
unumstößliche Wahrheit aus . Denn so ist es. In Frank¬
reich u. England mag gegenwärtig noch so sehr das Gegen-
^ behauptet werden. In der Zukunft werden auch die
Franzosen und Engländer das als richtig erkennen, was jetzt
Herr Harding in Uebereinstimmung mit allen obj ktio uitet-

Menschen als ein Maxim ausstellt. „An dem augen-
vnanLen Bund der Westregieruna mit seinen Uebervollm rch-

unsere Republik keinen Teil haben." Aber Amerika
wrro unter dem republikanischen Präsidenten nicht gegen den

m»' !^oßen. Dem Präsidenten schwebt vor, an die
Bü.k̂ rbundes mit seiner überstaatlichen Organi-
^ seinen Milglieder in wichtigen Fragen unter

L "Euden dern Wtllen des Ganzen untervrdnet , einen freien
^ rdneter Völker zu setzen. Aber hier betritt

einen gefährlichen Boden. Die
Mafi ê »«" " °"en von keinerlei Völkergemem-
Gesübl d-r ,s?? d» eigeits dos sentimentale

Mosten nach irgend einer Be.ätt-
SurHerberlührung einer besseren und zu-

»Eigeren Weltordnung . Hier ist Gefahr, von vornherein
und lb7r «Sr L ' ° o^ " uf;n. Der Präsident laviert deshalb
uns über .aßt das wettere der Zukunft.
Ist Präsident zunächst Deutschland aegenüber will,
^ m Vereinigten Staaten befinden sich, da sie nicht
in ^ iuem^ ? haben, mit uns noch
obaleich / ? h' formalen Zustand des Krieges
lÄn m Beziehungen zwischen den beiden Völkern

LE wreder angeknüpft worden sind. Deshalb will er
Friedenszustand ohne Verzug Herstellen", und

" "er Entschließung des Kongresses, der
rMen L Erch den Abschluß eines sepa-
Nck .rofi.es. In der deutschen Frage handelt es
sich für die amerikanische Regierung keinesfalls um irgend

ein Gefühl der Sentimentalität . Den formalen Friedenszu¬
stand braucht man . da er zur Wiederherstellung und zum
Ausbau normaler Wirtschaftsbeziehungen absolut nötig ist.
Den Vertrag von Versailles kann die republikanischeVer¬
waltung nicht unieischreideri, weil er das Vöikerbundsstaiut
und einige andere Dinge enthält , die zu der amerikanischen
Politik nicht passen. Aber das republikanische Amerika will
auf keines der Rechte verzichten, dle ihm aus der Niederlage
Deutschlands und seiner ehemaligen Bundesgenossen und aus
den Pariser Verträgen erwachsen. Die Friedensresolution
wird deshalb „eine Bestätigung unserer Rechte und Jnte-
iessen, wie sie der bereits bestehende Vertrag vorsstht", ver¬
langen, wie ja auch Harding bereits in ferner Noie an die
Alliierten über U >p und die" Mandate angekündtgt hat , daß
di; Ver. Staaten trotz aller von der Entente bisher abge¬
schlossenen Abmachungen und Verträge auf keines der R chte
verzichten werden, auf die Amerika als Mtrsieger im Welt¬
krieg Anspruch erheben darf. Der Sinn ist klar. Deutschland
kommt, was feine Verpflichtungen gegenüber den Ver. S >aa-
ten betriff , in seinem Verhältnis zu Amerika von dem Ver¬
sailler Vertrag nicht los und soll dies bestätigen, bevor die
mittlerweile tm Kongreß bereits e »gebrachte Resolution rechts¬
kräftige Gültigkeit erhält. Anders wäre es gewiß schöner
gewesen, aber wenn sich das Friedenspostulat auf diese Form
beschränkt, dann ist darin sicherlich kein Hindernis für ein
baldiges Zustandekommen eines richtigen FrtedenSzustandcs
zu erblicken.

Präsident Harding lehnt es ab, sich in der Friedsnsent-
schließung durch „eine Darlegung über die zukünftige Politik
mit Bezug auf europäische Angetegei Helten" über den eigent¬
lichen Zweck der Resolution hinaus binden zu lassen. Es ist
nach der Ankunft Vivtanis , dcs Emisiä s Frankreichs, den
maßgebenden amerikanischen Kreisen naheaelegt worden, in
die Friedens !esolulion eine Klausel einzu ügen, die im Falle
einer Gefährdung des Weltfriedens den Bedrohten die Un¬
terstützung Amerikas verspricht und die ferner Deutschland
bindet seinen Reparationsoeipflichtungen in vollem Maße
nachzukommen. Eine solcheK.ausel wird, wenn der Präsi¬
dent an seiner Willensmeinung ststtzät, in d°r Entsch ießung
fehlen. Es wäre jedoch ganz falsch, darin eine für Deutsch¬
land günstige Tendenz zu erblicken. Der Präsident möchte ganz
einfachm Eiazelfragen nicht von vornherein festgelegt werden
und sich die Entscheidung darüber für die Zukunft Vorbehal¬
ten. Nach der Wiederherstellung des formalen Frredenszu-
standes wird der Präsident mit den verschiedenen Mächten in
Verhandlungen über den Abschluß von Verträgen treten, in
denen die Rechte der amerikanischen Nation Anerkennung er¬
halten, und die Vereinigten Staaten werden dann „von
neuem vollen Anteil bei dem Anschluß an die Völker der
Welt und die Verfolgung des Friedens nehmen". Der Präsi¬
dent erkennt ausdrücklich an . daß Amerika bei der Schaff mg
von Ruhe in Europa Verpflichtungenhat. In welchem Sinne
er aber glauben wird, die Berpfl chmngen erblicken zu sollen,
wird bei einer realistischen Politik — und keine andere ist
von einer republikanischen Verwaltung zu erwarten — in
großem Maße davon abhängen, wie sich die Mächte, die etwas
zu geben haben, gegenüber Amerika stellen werden. Harding
verwehrt sich in seiner Botschaft dagegen, daß der Nichibet-
tritt Amerikas zu dem Versailler Frieden und die Wiederher¬
stellung des FciedenszustandeS mit Deutschland durch einfache
Entschließnng als Desertion von denjenigem aufgefaßt werden
könne, mit denen Amerika im Kriege gemeinsame Opfer ge¬
bracht hat, und es jstebt zu erwarten , daß auch die Politik
des Präsidenten mit Rücksicht auf die Stimmung im Lande
Sorge tragen wird, sich nicht einem solchen Vorwuif auszu¬
setzen. Amerika hat sich nur von den ihm lästigen Bindun¬
gen und Bestimmungen des Versailler Vertrages , aber nicht
von seinen Bundesgenossen gelöst. Es hat sich vollkommene
Aklionsfreiheit gesichert und wird den Problemen Europas
ungebunden und leidenschaftslos gegenüberstehen. Insofern
ist von ii m, um die Schlußfolgerung aus dem Hardingschen
Programm auf die Deutschland gegenwärtig so stark bedrohende
Repa -alionsfrage zu ziehen, gewiß zu erwarten , daß eS einer
französischen Politik absoluter Unvernunft nicht beitreten wird,
aber andererseits wird eS in Dingen , die seine Interessen
nicht unmittelbar berühren, mit Zurückhaltung auftreten und
den ehemaligen Kampfgenossen seine Sympathie nicht ver¬
sagen, wo es die ameiikanilchePolitik erlaubt.

Die Reparation.
Ei « englischer Vorschlag.

London, 12. Apr. Baiclays Bank, eine der Londoner
Großbanken, gibt in der ?Ip ilnummer ihrer „Monih y Re¬
view" einen interessanten Ueberblick über die Aussichten der
deutschen R parationsleistungen , vom Standpunkt des eng
fischen Ftraiizpraknkers aus gesehen. Sie kommt darin zu
eii em Vorschlag, der um so mehr Beachtung verdient, als sich
auch andere dafür einznsetzen beginnen. Es handelt sich offen¬
bar um die Meinung einflußreicher, wenn auch nicht politisch
entscheidender Kreise. Der Verfasser diskutiert zunächst die
verschiedenen, praktisch denkbaren Arten der Zahlungsweise

und kommt dabei zu dem Schluß, der ja nicht ganz neu ist.
daß in jedem Falle die Bezahlung durch Export das Haupl-
stück bilden müsse, was wieder wegen der geringen Bereit¬
schaft 2er meisten Länder, den Import aus Deutschland in
so ungeheurem Maße zuzulasssn, die größten Schwierigkeiten
habe." Tis Haltung derer," so heißt es weiter, „die auf der
einen Seite eme Indemnität verlangen und auf der anderen
das Geschrei gegen das „Dumping " erheben, ist schwer zu
begreifen, aber ganz dieselbe Situation wird am Ende in
Bezug auf die interalliierte Kriegsschuld entstehen, wenn man
wahrnimmt , daß Zahlungen an Kapital oder Zinsen, in Gütern
oder in Arbeit geleistet werden müssen." Dann der Vorschlag:

„Ein anderer wichtiger Faktor ist die Methode, wie die
Forderungen der Alliierten gesichert werden sollen. Das von
den Alliierten vorgeschlagene Arrangement sieht die Zahlung
von Annuitäten vor, die über 42 Jahre verteilt stad, und
zwar sollen unverzinsliche Noten im Betrag von verschiedenen
Raten ausgegeben werden.

Eine Alternative , die sehr empfehlenswert ist, geht dahin,
daß Deutschland den Alliierten für den gegenwärtigen Wert
der Indemnität Bonds auSsteül und üoergibt , die in auf¬
einanderfolgenden Serien in bestimmten Intervallen fällig
werden, und daß diese Bonds durch die Verpfändung be¬
stimmten deutschen Eigentums stchergestellt werden, wie z. B.
Eisenbahnen , Wass-istraßen, Wälder usw. Dies würde die
Alliierten zu gesichertenG .äubigern machen. Es würde den
Wert der Bonds erhöhen und ihre Ma ktfähigkeil steigern, falls
es wünschenswert und möglich würde, über sie zu verfügen.

Ein anderer Vorteil düser Meihode ist, daß die Wert¬
papiere eine Form bekämen, die sie für den Handel durch
die normalen Böcfenkanäle geeignet macht. Durch lieberem-
kommen zwischen den Alliierten wäre es also möglich, die
Bonds für die Erledigung der interalliierten Schulden zu
benutzen, und mit dem Indossement der Alliierten könnten
sie dazu verwendet werden, das Loch im Budget gewisser in
Bedrängnis aeratener Siaaten zu schließen, und sie könnten
somit zur Wiederherstellung des finanziellen Gleichgewichts
Europas mithelfen."

Die „T 'mes" sieht die Bedeutung dissts Vorschlags darin,
daß der Sterling Betrag , den Deutschland den Alliierten
schulde, auf die angegebene Weise in eine Anleihe umge¬
wandelt werde, welche die Alliierten Dewschland in Mark-
währung zur Verfügung stellen und die durch die Verpfändung
von Staatseigentum stchergestellt wäre. Dos verdiene „e>nste
Beachtung". Wenn sich später die deuische Valuta bcssere,
dann käme dies auch den Alliierte» zugute, welche die deutsche
Markanleihe zurückzufordern hätten.

Auf der anderen Seite wird man sich erinnern , daß in
Paris in neuerer Zeit mit wachsendem Eifer die Ergreifung
des deutschen Staaiseiaentums im besetzten Gebiet und sein«
Verwendung für die Reparationen verlangt wird.

Ile BrsHmg desM-Wdlets.
Paris , 15. Apr. „Echo de Paris " hatte gestern vor¬

mittag gemeldet, im Falls der Besetzung des Rahrgebiets sei
die Einberufung von zwei Jahretzklaffsn vorgesehen. „Liberty"
dagegen erklärte, daß noch keine Entscheidung über diesen
Gegenstand getroffen sei. Die französi che Regierung ver¬
handle mit den Alliierten und mit den militärischen Sach¬
verständigen. Jede Entscheidung hänge von den Ereignissen
ab, die vor oder nach dem 1. Mat etntreten könnten. DaS
Kommunistenblait .̂ ' Internationale * teilt jedoch mit, eS
wisse aus bester Quelle , daß die angekündigte Mobilisierung
nicht nur vorbereitet werde, sondern zum Teil in Ausführung
sei. Alle Offiziere der zwei von der Mobilisierung betroffe¬
nen Jahreskloss -it sei die Aufforderung zugegangen, sich für
den ersten Rut bereit zu halten. Eine Mittaaszeitung be¬
richtete, Ministerpräsident Briand werde heule vor dem
Kammerausschuß sür Auswärtige Angelegenheiten erscheinen,
um Auskunft über die Maßnahmen zu geben, die er zu er¬
greifen gedenke, um Deutschland zu zwingen, seine Schuld
zu bezahlen. _

Die TsAAslmltti Md die SUMM».
Prag , t5 . Apr. Im Ausschuß des Abgeordnetenhauses

für Auswärtige Angeleaenheiten erklärte Minister Dt . Benesch,
'V ^ >aß in der Frage der Beteiligung der Tschechoslooaket an den

^Sanktionen gegenüber Deutschland sowohl die polnischen wie
die wirtschaftlichen Interessen der Republik gewahrt werden
müßten und daß daher die Frage vom Standpunkt des staat¬
lichen Gesamtlnteresses entschieden werden müsse. Die Re¬
gierung prüfe in diesem Sinne die Angelegenheit und werde
sie, sobald sie zur Entscheidung reis sei, der Entscheidung deS
Parlaments vorlegen. — Zn dem B riuch der Wiederein¬
setzung der Habsburger erk ärte der Minister , daß das Unter¬
nehmen Kails nicht das letzte dieser Art gewesen sein dürste
und daß infolaedkssen die R -publck vorbereitet sein müsse,
einer Wiederholung dieses Ve>suchs zu begegnen. — Die
Auskührungen des Ministers wurden zur Kenntnis genommen.
Ein Antrag des Abg. Kafka, den Minister aufzufordern , dis
Teilnahme an den Sanktionen abzulebnen, wurde mit 12

i gegen 7 Stimmen der Deutschen und Kommunisten abgelehnt.

»



Eine Drohnote der Entente.
Wien, 14 Apr. Der französische Gesandte Hai hente im

Ministerium des Aeußern eine Noie des Inhaltes überreicht,
falls die österreichische Regierung nicht imstande jein sollte,
die gegenwärtig auf den Anschluß an das Deutsche Reich
hinzielsnden Umtriebe wirkungslos zu machen, so werde die
französische Regierung die Hilfsaktion für Oesterreich ein-
slelle«, und die WiegergutmachnngSkommisston werde mit
ihren früheren Befugnissen vollständig wiederhergestellt wer¬
den. Der englische und der italienische Gesandte haben sich
dieser Erklärung mir dem Bemerken angeschlossen, daß ein
Zarückziehen Frankreichs von der Hilfsaktion für Oesterreich
das Ende dieser Aktion und das Fallenlassen aller hierauf
bezüglichen Projekte bedeuten würde.

Diese Note dürfte nicht ohne Einfluß auf die anderwei¬
tig geschilderten innerpolitischen Verhältnisse bleiben. Es ist
offenkundig, daß Oesterreich nicht in der Lage ist, sich dem in
geradezu erpresserischer Form auftretenden Entenlegeheiß zu
widersetzen. Es ist aber auch klar, daß in diesem Fall eine
christlichsoziale Regierung wie die gegenwärtige bester am
Platze sein dürfte als eine sozialdemokratisch--,roßdeutsche, für
die ein Auftreten gegen die Anschlußbewegungmit den immer
wieder verkündeten Zielen ihrer Partei nur schwer vereinbar
sein würde.

A» amtlicher Stelle wird mitgeteilt, daß sich aus der fran¬
zösischen Note für die österreichische Regierung keine Not¬
wendigkeit ergeben dürfte, eine Revision ihres Standpunktes
in der Anschlußfrage vorzunehmen, da die österreichische Regie¬
rung wiederholt, zuletzt anläßlich der Rückkehr des Exkaisers
nach Ungarn , im Nmtonalrat die Erklärung abgegeben hat,
daß sie sich ohne jede Einschränkung auf den Boden des Frie¬
densoertrages stellt und daß es für sie unmöglich ist, gleich¬
zeitig zwei Wege zu gehen. Da die Entente aber ernstliche
Anstal' en zu treffen scheine, ihre in der Mantrlnote des Feie- j
densoertrages bezüglich der Unterstützung des Wiederaufbaus
Oesterreich gegebenen Versprechungen zu erfüllen, könne die
Regierung vorläufig der Frage des Anschlusses an Deutschland
tn keiner Weise nahetreten . Erst wenn die Hilfsaktion end¬
gültig als gescheitert anzusehen wäre, würde die Regierung
den zweiten Weg beschreiten und in der Anschlußfrage au den
Völkerbund appellieren. Für die allernächste Zeit kommi nur
die vom Tiroler Landtag für den 24 April beschlossene Volks¬
befragung in Betracht. Die Bundesregierung wird, um das
Jnkrastireten der von der Entente angedrohten Maßnahmen
hintanzuhalten , die französisch' Note unverzüglich dem Tiroler
Landtag zur Kenntnis bringen und ihn auffordern , seinen
Beschluß über die Volksbefragung rückgängig  zu machen.
Sollte der Landtag sich weigern, so würde die Bundesregie¬
rung den so entstandenen Konflikt vor dem Berfassungsge-
richlshof zum Auslrag bringen'. Andere Machtmittel stünden
ihr nicht zur Verfügung.

Es muß sehr ausfallen, daß die Mitteilung deS franzö¬
sischen Gesandten gerade am Vorabend der Entscheidung deS
Nationalratek bekannt gegeben wird, die damit geradezu unter
dem Druck dieser Mitteilung gestellt erschei en kann.

Dis Nachricht von der Uedsrreichang der franz . Note
wurde in Innsbruck durch Sonderausgaben der Zeitungen
bekannt und führte zu stürmischen Kundgebungen tm Sinne
des Festhaltens an der tirvlischen Abstimmung für den 24.
April . Vor dem Landhause in Innsbruck sammelte sich eine
nach Tausenden zählende Menschenmenge, welche die Ver¬
lesung der Note mit stürmischen Pfuirufen begleitete. Der
aus der Einwohnerwehrbewegung bekannte Landesrat Dr.
Steigle erklärte namens der Landesregierung , diese werde vor
keiner Drohung der Entente zurückweichen. Die Zeitungen
veröffentlichen Aufrufe: Es gibt kein Zurück!

Seoeralstreili in Eoglsui!
London, 15. Apr. Die Gewerkschaftsleitungen in ganz

Groß Britannien , aber auch die Regierung treffen die für
den Streik notwendigen Maßnahmen . Dis Führer sind ent¬
schlossen, in den Streck einzutreten, weil ein weiteres Zögern
den Kampfeswillen der organisierten Arbeiterschaft mürbe
machen würde. In offiziellen Kreisen ist man überzeugt,
daß der Streik nicht lange andauern kann, weil dis verschie¬
denen Eewsrkschaflskafsen ziemlich erschöpft sind. Einen not¬
dürftigen Eisenbahnverkehr will man mit Hilfe von Frei¬
willigen aufrecht erhallen. Die Lage ist momentan für wei¬
tere Verhandlungen aussichtslos. Die Regierung scheint
keinen anderen Ausweg mehr zu misten, a!S den Ereignissen
den Lauf zu lasten. In der Freitag Nacht wird also der
nach menschlichem Ermessen größte Streik seinen Anfang
nehmen, bei dem der Trippe ! Alliance große Gewerkschaften
zur Verfügung stehen, die der Trippel -Alliance nicht angehören.
Der Beginn des offenen Kampfes in England.

London, 14. Apr. (Reuter .) Das Land ist nunmehr
völlig darauf vorbereitet, den Streik der Eisenbahner und
Travsportarbeiter morgen Abend ausbrechen zu sehen. An¬
scheinend besteht keine Hoffnung, daß ein Ueberetnkommer
erzielt wird, da die Haltung der Bergarbeiter und Gruben¬
besitzer unverändert ist. Eine heute stattgefundene Bespre¬
chung zwischen den Vertretern der Eisenbahner und der Trans¬
portarbeiter mit Mitgliedern der Regierung , bei der die
elfteren eine formelle Antwort auf Lloyd Georges gestrigen
Brief gaben, zeigte, daß ihre Stellung in der Frage deS Na¬
tionallohns die gleiche wie die der Bergarbeiter ist und daß
sie für das gleiche Prinzip kämpfen. Die Besprechung führte
zu Ergebnis . Der Andrang von Freiwilligen dauert an.
Im ganzen Lande herrscht vollständige Ruhe.

Geilere Sympathie -Erklärungen
für die streikende» englischen Bergarbeiter.

London, 15. Apr. Die Konferenz des parlamentarischen
Ausschuss,s des Gewerkschaftskongressesdes ausführenden
Ausschusses der A-beiterpartei und der parlamentarischen
Arbeiterpartei hat eine Entschließung angenommen, in der
die Uebsrzeugung von der Gerechtigkeit der Forderung der
Streikenden zum Ausdruck gebrach: und dem Dreibund Unter
stützung versprochen, sowie das Vorgehen der Regierung ver¬
urteilt wird, besonders die militärischen Vorbereitungen, die
darauf berechnet seien. Unruhen hervorzurufen. Die Konfe¬
renz hat einen Ausschuß von neun Mitgliedern — drei aus
jeder Körperschaft — ernannt , um die Entschließung in
Wirksamkeit zu setzen und in Beratung mit dem Dreibund
die Ereignisse zu beobachten. '

London, 15 Apr. In der gestrigen Konferenz der Oene-
i rsl Yorkers beäeration wurde beschlossen, den Dreiverband

zu unrerstutz-n, aber der Vizepräsident erklärte, daß dies nicht
notwendigerweise den Generalstreik bedeute.

OverWesleo.
Pletz und Rybnik für Polen?

Berlin , 15. Apr. Im Vorwärts tritt heute Eduard Bern¬
stein dafür ein. daß, um keine polnische Jrredenta zu schaffen,
die Kceife Pleß und Rybnik gutwillig an Polen von nns aus
überantwortet werden sollen. Daß durch polnischen Cbauvi

j nismus und Machlhunqer eine deutsche Jrredenta in Posen
^ und in Westpreußen entstanden ist, bekümmert diese edlen Kreise

anscheinend nicht. Das „Berliner Tageblatt " meint, doß gegen¬
über dem französisch polnischen Plan , welcher die Abtretung
des ganzen Industriegebiets an Polen fordert, von englischer
Seite der Standpunkt vertreten wird, daß ungefähr dis Kreise

l Pleß und Rybnik den Polen zugesprochen werden soll. Das
! deckt sich mit unseren eigenen Informationen , die wir schon
! vor einiger Zeit hier aüsgeführt haben.
! Berlin , 15 Apr. Nach polnischen Blättermeldunden hätte

die tsechische Regierung ihre Vertreter im Ausland namentlich
in London ung Paris angewiesen, für eine ' Neutraltesterung
Obecschlesiens einzutreten, da diese Lösung für den tschechischen
Staat am vorteilhaftesten wäre.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 16. April l92 !.

* Luther-Gottesdienst. Anläßlich desLuthertageswird
morgen während des Vormittags -GottesqienfteS der gem.
Chor des Seminars und das Sem .-Orchester die 3. und 4.
Strophe aus der Cantate ..Ein ' feste Burg " van I . S . Bach
und das Feldlied Gustav Adolfs zur Aufführung bringen.

* Kirchenopfer. Am morgigen Sonntag , bei der vierten
Jahrhundertfeier des Tages von Worms , ist das Opfer in
allen evangelischen Kirchen des LanD.-s , so auch hier, für
evangelische Gemeindehilfs  bestimmt . Aus dem
Ertrag sollen Gemeinden in ihren Ausgaben für besondere
Räume zu Konfirmations - und Religionsunterricht , zu Ju¬
gendpflege und Kindsrschule. sowie für die Anstellung von
Gemeindeschwestern und Gemeindehelfern unterstützt werden.

* LuthergedSchtnisabend. Der E V. B. veranstaltet
am Sonntag Abend einen Luther Gedächtnisabend, an dem
Herr Dekan Otto in Fortsetzung seiner Luther-Vorträge vom
vergangenen Winter über „Luther in Worms " rüden wird.
Seine tiefgründigen historischen Schilderungen düifen allge-
meines Interesse beanspruchen, wie auch der große Volks¬
mann Luther nicht schwinden wird aus dem Gedächtnis des
evangelischen Volkes. Von seiner befreienden Tat in WormS
kann heute noch lebendige Wirknng ousgehen. Zu zahlreichem
Besuch wird daher herzlich einqeladen, '

* Postzahlkarten find mit Tinte ansznfüllen . Das bis
her versuchsweise eingeführte Verfahren, dis Zahlkarten mit
Tintenstift auszufüllen , hat bei den Postscheckämtern zu Schwier¬
igkeiten geführt. Auch hat das Tubltkum den Tintenstift nnr
selten angewandt . Aus diesem Grund hat die bayrische Post¬
verwaltung angeordnet , daß die Zahlkarten fortan auss chließ
lich mit Tinte auszufüllen sind.

Württemberg.
Landtag.

r Stuttgart , 15. Apr Drei Redner zur Generaldebatte
über den Etat füllten die ganze heutige Sitzung aus . Der
Sozialdemokrat Ulrich wehrte sich gegen die aus Bazilles
gestriger Rede seiner Partei drohende Gefahr, hob deren na¬
tionales Verdienst und Vaterlandsliebe hervor und erklärte,
es sei nur der Sozialdemokratie zu oerdauken, daß der Staat
nicht zusammenbrach. Dann besprach er den Versailler Flie¬
densvertrag , die Kriegsschuldfrage und begrüßte die Ansätze !
einer internationalen sozialistischen Solidarität , die von an- !
derer Seite nirgends gefunden wird. Eine kräftige Kritik !
hatte der Redner für die kommunistische Kampfesweise. Eine !
der wichtigsten Aufgaben der Regierung ist die Sicherstellung ?
der Ernährung . Der Beseitigung des Achtstundentages fei f
der schärfste Kampf entgegenzusetzen. Eine Regierung unter !
der Führung der Bürgerpartei wäre ein nationales Unglück; !
dem aufdringlichen Bräutigam von rechts müsse die Regie- l
rung eine klare Antwort geben. Anders wurde Bazilles Rede s
durch Konrad Haußmann beurteilt, der sie einen Abschnitt, '>
sehr interessant und eine neue politische Einstellung nannte , f
die dankbar anzuerkennen sei. Mit den drei Ideen Bazilles f
war Haußmann vollkommen einig, nur nicht mit seinen Aus- -
sührungen über die mittlere Linie Die Politik Württembergs z
bezeichnete der alte Führer der Volkspartsi als richiig, klug ^
und vorausschauend, das Verhalten Bayerns als unzweck- t
mäßig. Die Neuorganisation Hohenzollerns sei zurückgestelltr
worden bis die Entwicklung Badens und Württembergs über r
ein Zusammengehen ersichtlich sei; die Initiative solle aber «
nicht von Württemberg ausgehen , sondern er komme darauf i
an , welche zweckmäßige Entwicklung Baden wünsche. Der ?
Sozialdemokratie schrieb Haußmann ins Stammbuch, daß das 1
Band der Volksgemeinschaft stärker sei als die Internationale , i
Abg. Bickes forderte : die Liste der feindlichen Kriegsverbrecher
müsse heraus . Bei der inneren Politik komme man ohne die
mittlere Linie nicht aus Die Aufgabe seiner Partei sei es,
die Gegensätze zwischen rechts und links cmszugletchsn. Man
habe doch den Eindruck, daß unter dem Druck der Not eine
Annäherung der bürgerlichen Parteien sich herausbilde. Die
Leistungen deS deutschen Volkes berechtigten zu der Hoffnung,
daß es nicht untergehen werde. — Morgen vormittag 9 Uhr
Fortsetzung der Generaldebatte.

r Austausch von Landwirtssöhnen . Stuttgart , 15. Apr.
Im Landwirtschaft!. Wochenblatt wird angeregt, die jungen
Landwirte zur beruflichen Ausbildung und zum Kennenlernen
anderer Verhältnisse mit verschiedenen Gegenden des Reiches
auszutauschen. Durch den Wegfall der allgemeinen Mililär-
dienstpflicht würden die jungen Landwirte schwer tun , einmal z

Hägkich kann abonniert werden!

von Hause fortzukommen. Jeweils nach Schluß der Winter-
schulen sollte ein Austausch der Schüler durch Vermittlung
der Schulen oder der Landwirlschaftskammer oorgenomme«werden.

rnroen , Spiel unck Sport.
8p -V. OderoäorkI, k.-O. Nsxolü I.

Russbalt : ^ Is düste des Rassb.-6Iiib dlaKold vsilt am kom¬
menden SonntaK die I. Nannsckakt äer S-klassi-ren SpisI-VeiniKK.
Oberndorka. N. - um Rückspiel KSKSv unsere I. lllannscbakt in
unsere Stadt da» erste Irekken in Oberndork im Rebruar endet«
mit dem Knappen8ieKS der dlsckarstädler von 2 : 1. Oberndork
v »r — vis R 6. dlaKold— bestrebt, »eine Spielstarke ru ver¬
bessern, an lererssit» dem Rnblikum sodövev Sport ru bieten, in¬
dem es bökcrklasSiKe Seiner vsrpklicktet«, so 2. k. StnttK. ,Rik-
ksrs (Dissa-Leserve). Rin knapper Sie«- der Stuttxartsr von 1:0
ist Lsvsis KennK, dass Oberndork seit Rebrnar an Rormverdssse-
rung- xevonusn bst. — 2n einem ^ nsvablsxiel der besten Spieler
der R Riasse des zVttbK. nnd Radiscben ScbvsrLvaldKauss wusste
Oberndork4 Spieler stellen, ein ^sieben, dass Oberndork»-tlann-
sobskt über Kotes Spielermatsrial vsrküKt. (Resnltat ervLbntsn
Spieler : 4 :3 kürIVürttcK.t R.-O. RaKold muss dsmvacb am kom¬
menden SonntaK uliss ankbletsn, venn es sin Kutss Resultat sr-
sislen vitl . Unsere II. Uannsebakt empkünKt dis I. lilannsebakt
de» u .-V. Vorvkan iORlasss ). Dieses Spiel unserer II . Uann-
sebukt KSKSu einen VerbandsKSKner soll Leihen, ob unsere 2 veit«
kübiK ist , in diesem .labre die erste Verbaudsspisl-Serie dureb̂ n
ksebten. R.6 , klsKold III bat R.-6 . Uindersbaob I sum 6s «uer.
(Siebs Inserate und klakate .)

Letzte Drahtnachrichten.
Briands Politik.

Paris , 16. Apr. Vor dem Kammerausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten erklärte gestern Briand , einer HaoaS-
Meldung zufolge, daß wenn Deutschland bis zuin 1. Mai
neue Angebote mache, er es nicht übernehmen würde, mit
den deutschen Vertretern in neue Verhandlungen zu treten,
ohne vorher Bürgschaften erhalten zu haben, um auf diese
Weise eine Fortsetzung der ausweichenden Politik zu verhin¬
dern. die das Reich sonst zu betreiben versucht wäre. — In
Beantwortung einer Anfrage sagte Biiand , daß er sich wei¬
gere, Unterhandlungen durch Mittelspersonen anzunehmen,
ganz gleich wer diese seien. Wenn Verhandlungen stattfän¬
den, so werden sie direkt zwischen den Vertretern der Alliier¬
ten und denen der deutschen Regierung gerührt. Was die
Maßnahmen anbetrifft,die getroffen werden sollen, falls Deutsch¬
land auf seiner Weigerung beharrt , seinen Verpflichtungen
nachznkommeü, so teilte Briand dem Ausschuß mit,
daß die Frage ganz die Aufmerksamkeit der Regierung in
Anspruch genommen habe. Sie habe bereits einen Gesamt¬
plan ins Auge gefaßt, der aber nnr im Einvernehmen mit
allen Alliierten und erft nachdem diese darüber befragt wor¬
den seien, in Anwendung gebracht werden könne. Die Prü¬
fung dieses Planes wird von dem Ministerpräsidenten unter
Zuziehung der übrigen Minister und Sachverständigen
energisch betrieben. Briand versicherte, daß auf alle Fälle,
wenn Frankreich neue Opfer bringen müsse wie z. B.
durch die Einberufung einer oder zweier Jahresklossen
infolge der Ausdehnung der Besetzung in Deutschland , diese
Opfer sofort kompensiert würden. Das besetzte Gebiet werde
so organisiert werden, daß Erhebungen sofort vorgenomMek
werden könnten und Frankreich sichere Bürgschaften für die
Gutmachung der Schäden erhalte. — Auf eine Anfrage be¬
treffend den Zeppelin, der angeblich Oberschlesten überflogen
hat, erklärte der Ministerpräsident , daß ihm über dis Ange¬
legenheit nichts bekannt sei. Er wurde jedoch durch diese
Anfrage veranlaßt , sich über die Folgen der Volksabstimmung
in Oberschlesien auszusprechen. Er gab an . daß der Vertrag
von Versailles wie auch der zum Ausdruck gekommene Wille
der Bevölkerung das Recht geben, eine Teilung des Abstim¬
mungsgebiets oorzunehmen und zwar derart, daß man Polen
den Gruben und Hüttenbezirk zuteile und Deutschland die
landwirtschaftliche Zone. — Bezüglich der netten Vorschläge,
die Deutschland vor dem 1. Mai machen könnte, erklärte
Briartd , daß aller Wahrscheinlichkeit nach dieses Angebot sich
in der Hauptsache auf Arbeitskräfte und Materialien beziehen
würde. Er gab zu verstehen, daß diese Art der Reparation
günstig ausgenommen werden könne, jedoch unter der Vor¬
aussetzung, daß Deutschland einen genaueren Plan zur Zu¬
sammenarbeit vorlege, als dies in Spaa geschehen sei.

Französisches SLbelraffeln. .
Paris , 15. Apr. „E .bo de Paris " hatte gestern vor-

mittag gemeldet, im Falle der Besetzung des Ruhrgebietes sei
die Einberufung von zwei Jahresklassen vorgesehen. „Liberitz"
dagegen erklärte, daß noch keine Entscheidung über diesen
Gegenstand getroffen sei. Die französische Regierung ver¬
handele mit den Alliierten und mit den militärischen Sach¬
verständigen. Jede Entscheidung hänge von den Ereignissen
ab, die vor oder nach dem 1 Mai eintreten könnten. Das
Kommunistenblatt „^ Internationale " teilt jedoch mit, eS
wisse aus bester Quelle, daß die angekündigte Mobilisierung
nicht nur vorbereitet werde, sondern zum Teil in Ausfüh¬
rung sei. Allen Offizieren der zwei von der Mobilisierung
betroffenen Jahresk !affen sei die Aufforderuna zugegangen,
sich für den ersten Ruf bereitzuhaltsn . Eine Miriagszeitung
berichtete, Ministerpräsident Briand  werde heute vor dem
Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten erscheinen,
um Auskunft über die Maßnahmen zu geben, die er zu er¬
greifen gedenke, um Deutschland zu zwingen, seine Schuld
zu bezahlen.

Der Kampf um den Anschluß an Deutschland.
Wien , 16 Apr. Im Nationalrat wurde mit den Stim¬

men aller Parteien ein Antrag der Großdeutschen Partei an
genommen, der im Hinblick auf die am 14. April von dem
franz. Gesandten beim Bundeskanzler Dr . Mayr abgegebene
Erklärung , der sich die Vertreter der englischen und italieu.
Regierungen anschlossen, die österr. Regierung ersucht, bei den
Mächten auf die Wahrung der Oesterreich ans dem Friedens¬
vertrag von St . Germain zustehenden Rechte zu dringen.
Aus Art. 88 gehe hervor, daß Oesterreich das Recht habe,
sich an den Völkerbund mit dem Ersuchen um Zulassung des
Anschlusses an daS Deutsche Reich zu wenden. Die in diesem
Rahmen gebastene und aus dem Bedürfnis der in ihren
Lebensinteiksssn schwer betroffenen Bevölkerung entstanden«
Bewegung könne als „Umtriebe" keineswegs bezeichnet werden.
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Demonstrationengegen das Verbot Tirols an Deutschland.
Innsbruck , 16. Apr. Gestern fand ein großer Demon-

«rationsumzug gegen das Anschlußverbot der Ei 'tente statt.
Die Teilnehmer zogen vor das Gebäude des Landeskultur-

wo Landeshauptmann Schlosst eine Ansprache hielt,
in der er der Hoffnung Ausdruck gab, daß auch die übrigen
Mitalieder der Landesregierung sich seiner Ueberzeugung von
b-m Recht der Volksbesragung aiüchließsn würden. Auch die
oraanisierte Bauernschaft werde sich für die Anschlußabstim-
munq aussprechen. Von einer Korrespondenz sei gemeldet
worden, daß die Bundesregierung von der Landesregierung
die Rückgängigmachungder für den 24. April angeordneten
Volksbefragung verlangt und der Landesregierung den Vorwurf
gemacht habe, daß die auf den Anschluß htnzielenden Umtriebe
dulde (Stürmische'Z nrufe ) D ie Landesregierung werde aber
sofort dis Forderuna der Bundesregierung ablehnen. (Tosen¬
der Beifall) Die Tiroler würden wie ein Mann für den
Anschluß au Deutschland stimmen. Unter dem Rase : „Auf
Wiedersehen am 24. April !" schloß der Redner seine Ansprache,
worauf die Menge entblößten Hauptes das „Andreas Hofer-
Lied" anstimmte. Ohne Zwischenfälle löste sich der Zug auf.

Das preußische Ministerium Stegerwald.
Berlin, 16. März . Nach Ansicht der Blätter dürste

Ministerpräsident Stegerwald heute tm Laufe des Tages ein
Geschäfts- und Uebergangsmimsterium bilden. Es handele
sich jedoch hier nur um ein Provisorium.

Die Fraktion der SPD . erklärte in einer gestrigen Sitz¬
ung, daß sie gegen ein Geschästsministerium in die schärfste
Opposition treten werde.

Steuerbandrollendiebstahl.
Müntbeu , 16. Apr. Aus den Kellerräumen des Haupt-

zollamls München II wurden durch E -nbruch 10 677 Bogen
Steuerbondrollen im Wert von 943 986 aestohlen. Es
Handelt sich um Rollen von 20, 30, 40 und 50 Pfennigen.

Zum Ableben der Kaiserin.
Trauergottesdienst im Haag.

Haag, 16. Apr. Gestern abend fand ein Trauergottes-
dienst für die verstorbene deutsche Kaiserin in der hiesigen
lutherischen Kirche statt. Die Kirche war dicht besetzt. Die
deutsche Gesandtschaft war vertreten. Der Kammerherr der
Königin-Mutter nahm in deren Auftrag am Gottesdienste teil.

Die Aeberführung der Leiche in die Heimat.
Amsterdam, 16. Apr. Allgemeen Handelsblad meldet

aus Doorn : Die Leiche der früheren Kaiserin werde Sonntag
abend gegen V-8 Uhr von Doorn nach Maaran gebracht
werden. Der Zug werde Montag früh 9 45 Uhr Maaran
verlassen und über Eme-Arnheim nach Deutschland fahren.

Der Warenverkehr zwischen besetztem und
unbesetztem Gebiet.

Berlin , 16. Apr. Der Außenhandelskoritrollausschuß des
vorläufigen Reichswirtschaf-srats beschäftigte sich mit
einer Bekanntmachung über den Warenverkehr zwischen besetz¬
tem und unbesetztem Gebiet, die ihm vom Reichskommissar
für die Ein - und Ausfuhr zur Begutachtung vorgelegt wurde.
Aus Grund der Ermächtigungsverordnung vom 26. März 1921
wird dadurch eine Zulaufgenehmigung bezw Ablaufsgeneh-
migung emgesührt, die sür Waren einzuholen ist, die von
dem besetzten nach dem unbesetzten Gebiet zu- oder in ent¬
gegengesetzter Richtung abgsührt werden sollen. Als „besetzt"
gilt das tatsächlich von Truppen besetzte Gebiet. Der Aus¬
schuß war der Ansicht, daß das wichtigste der Verordnung
die Warenliste sei und gab hem Wunsche Ausdruck, bei deren
Ausstellung gehört zu werden. Der Reichskommissarsagte
dies zu. Danach stimmte der Ausschuß der Verordnung zu.

Letzte Kurz-Meldrt«gett.
Me Einberufung des auswärtigen Ausschusses auf den

Dienstag nächster Wache soll nur für den Fall gelten, daß
die neuen deutschen Vorschläge dann schon seststehen.

Der zweite Tag der Aussprache im preuß. Landtag übe;
die Märzunruhen brachte lärmende Szenen der Opposition
von rechts und links.

Erzberger hat in München-Glaitbach jn einer stark be¬
suchten Versammlung sein Programm der „christlichen Soli¬
darität " entwickelt.

Wider Erwarten hat sich die Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen zwischen englischen Bergleuten und Grubenbe¬
sitzern ermöglichen lassen.

englische Effenbahnerführer Thomas hat den für
rMilag abend gegebenen Strcikbefehl widerrufen.

Nach einer Pariser Meldung findet Freitag im Elysöe
, außerordentliche Sitzung" statt, wobei „die Pläne der

Einkreisung des Industriegebiets , vielleicht die Blockade von
Hamburg sowie alle wirtschaftlichenZwangsmaßnahmen ge-
gen Deutschland geprüft würden ; für anfangs Mai sei eine
interallnerwKonferenz t̂n Paris geplant.
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Mutmaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Naßkalt.

Nagold.

Mlhkll-Geslllh.
Zum Eintritt auf 1. Mai

wird em ehrliches fleißiges

Mädchen,
»»Er besseren Häusern
gedient har und kochen kann
8 < sucht von 1805

brau Kaufmann
Paul Schmid.

vis neu«»
k08l-

nnä I 'tzleKrapIi «!!-
Oedükren

mit ^ U8l » n «l8t » r1k
OüItiA ab I. ^ pril 1921.

kreis 80 kkx.
zu haben bei

G . W . Zaiser
Buchhandlung Nagold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Handel mit Besen , Besenreis und WeihnachtsbLumenim
Bezirk der Stadtdirektton und des Amtsoberamts Stutt¬
gart, sowie in den Overamtsbezirken Eßlingen, Nürtingen

und Tübingen.
Nach einer Verfügung des Ernährungsmintsteriums vom

16. 2. 1921 muß bet Strasve -meidung jedermann, der in den
genannten Bezirken Besen, Besenreis oder Weihnachtsbäume
zum Verkauf bringt , mit einem Zeugnis über den rechtmäßi¬
gen Erwerb seiner Ware , ausgestellt vom Ortsomsteher des
Wohnorts , versehen sein.

Die näheren Bestimmungen können von den Interessen¬
ten auf dem Oberamt eingesehen werden. 1803

Nagold, den 15. April 1921. Oberamt : Münz.

Jn Giirtringen OA. Herrenberg ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen. ^ 1802

Nagold, den 15. April 1921. Oberamt : Münz.

Nagold.
Bringe nächsten Dienstag vormittag wieder 1807

schöne Oberländer

MW- M
LöOr-SWiue

in meinem Stall zum Derkauf.
Christian Kienle, Schwemehandlnng

Telefon H2.

ÄH HöWM , SchMiueoersaud
Fellbach bei Stuttgart.

Groß - und Kleinhandel . : - : Fernsprecher 141.
Größte modernste Betriebsanlage.

Es treffen regelmäßige große Transporte erstklassiger

HWWllMr
Ferkel u.
LSllstkschMiue

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast
weitaus bestgeeigneten Tiere liefert. Verkauf vnd
Versand zu billigsten Tagespreisen. Sorgfältigste
Zusammenstellung größerer Partien bei rechtzeitiger
Bestellung. Man erkundige sich über Ankunft fuscher
Transporte, da immer viele Schweine verstellt. Traus-
portkisteu stehen gegen freie Rücksendung zur Verfügung.

W. Montag den 18. ds. Mts . trifft ein fri¬
scher Trausport ein. . ^

MKKH

Nagold . 179?

IieGckciiMigW
mit 70 bezw. 33 welche
an diejenigen nutzungsber.
Bürger auszubez. ist, welche
kein Bürgerreisig bezwse. nur
50 R. Wellen erhalten haben,
wollen gegen Unterschrift von
den Empfangsberechtigten am
nächsten Montag vormittag
im Partiezimmer der Stadt¬
pflege erhoben werden.

Lenz.

Frisch eingetroffen:

offen und in Emoileimern
ü tO u. 6 kg

Alle Arten 1812

Setzwaren W)
sowie schönen

Kopfsalat u.
Mairettiche
empfiehlt
GärtuereiSchuster Nagold.

Lucke kür einen langen
15 lakre ult, welcker seitker
eine ködere Xnabensckule
b68uckte, eine 1766

itglMIllimeiie

Lehrstelle,
vvomögiick mit Kost u. kogis
im Hau8e. dläkere8 bei

kritz Ol oll 2 Httsck,
dlonskum b. Inebenrell.

offen und in Dosen ä 1 u.
5 Liter

billigst bei 1801

Mvrx L Helimlil.

Besserer Herr sucht zum
1.Mai einfach möbliertes

Zimmer.
Angebote erbeten an den

Gesellschafter 1740

Difitkukirtru fertigtS.W.Ziiser

Unterzeichneter setzt einen
bereits neuen 1806

IreherM
eine noch gut erhaltene hölzerne

Egge.
21 -Eisen

zu 6 Gartenpsosten,
sowie ein noch guterhalteneS

Sehr-
M

mitFreilauf, demBerkaufaus.

Gottlob Schiihle.Wagner
Rotfelde«.
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Geistlicher Vortrags-und
Liederabend mit Lichtbildern
1813 Sonntag Abend 8 Uhr

in der Kapelle der Methodistengemeinde.
Leitung : Jnsp . U . Iahnke . Aollekte zu Gunsten
des Alters - u. Versorgungsheim „pilgerruhe ".

Jedermann ist herzlich willkommen.
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BezirkMbeitsanll CM. 1809

(Für die Oberamtsbezirke Talw und Nagold.)
Lederstraße 161  Fernruf No. 109.

Offene Stellen:
a) für männliche Personen:

2 londwirtschastl. Dienstknechte
15—18 Jahre alt,

1 Schneider.
b) für weibliche Personen:

Mehrere Dienstmädchen,
1 Zimmermädchen.

Offene Lehrstellen:
sür 1 Bäckerlehrling

1 Gärtnerlehrling
2 Gipserlehrtinge
1 Kammachsrlehrling
1 Kellnerlehrling
1 Müllerlehrting
1 Schlosserlehrting
1 Schmiedlehrling.

Stelle sucht  1 Malerlehrltng.
Meldungen werden auch von der Nebenstelle Nagold,

Herrenbergerstr. 19, Fernruf Nr. 80, entgegengenommen.

Talw , den 14. April 1921 Verwalter : Proß.

MNlWWMiWWMWMrMM^
—  1785 biugolll . —

— Meiner verehrten Kundschaft von Stadt u. Land —
- teile ich mit, daß ich mein ^

— Glasergefchäft V
an Herrn Glasermeister Gottlieb Schwarz abgetreten ^

22 habe. Ich danke sür das mir bisher entgegenge- —
—  brachte Vertrauen und bitte, dasselbe auch auf mei- ^
^ nen Nachfolger übertragen zu wollen. 21

Hochachtungsvoll ^
^ Itvrulrarrl Mvrlsvl », Olassrmsisisi'. ^

— Aus Obiges bezugnehmend, mache ich der verehr!. ^
^ Einwohnerschaft von Nagold und Umgebung die ^
22 Höst. Mitteilung , daß ich 21

V Geschäft«. WerWt von Hril. Gliscr- D
D meister Berts- Sbemmcil Hube. Z
21  Ich werde stets bemüht sein, meine verehr!. —
—  Kundschaft noch jeder Richtung hin zufrieden zu 21
^ stellen und hoffe gerne, daß die Einwohnerschaft von ^ 1
22  Nagold und Umgebung das Herrn Bertsch entgegen- 22
22 gebrachte Vertrauen auch auf mich überträgt. ^
22 Mit aller Hochachtung ' ^

Z KoMeb8eil«srr. KlWiVKlkk. V
»IllllttUMIMMIIIIIIIlllülttlllllllllMIIIIIIIIIli:

Znm sf8. April!
der HOOjähr. Gedächtnisfeier
des Tages von Worms

empfehlen wir:

„Luther unser Hausfreund"
von Pfarrer Scheurlen -Tailfingen

geb. ^ 24.—

„Des Herrgotts Hammer"
Ein Luther . Vortrags - Buch

enthaltend:
Luther -Prologe , Luther -Vortragsdichtungen
Luther -Bühnenspiele , Luther -Zwiegespräche

Luther -Programme.
nur ^ 7.20.

Vorrölig beiG WZuiser, Vüchhaudlvvg. Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Suche auf 1. oder 15 Mat
16—18 jähriges Mädchen für
Küche und Haushalt bei ho¬
hem Lohn. 1796

Am Pmllm Sm«.
Herrenberg.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt einen jungen Mann aus
achtbarer Familie als 175S

Kellner-
Lehrling.

L «U>L
kostkvt «! - iLKvIck.



Die neuen Post-Gebühren
und der

Sparkaffen-Giroverkehr
(Bargeldlose Zahlungsweise)

Die Bezahlung einer noch so kleinen Rechnungkostet heute:
1. durch Postanweisung. . . 30 Psg. bis4 Mb.
2. durch Postscheckzahlkarte. . 25 Psg. dis2 M.
3. durch Postscheckauszahlung mindestens. . 30 Psg.
dazu die Steigerung von 10 Pfg . für je 1000 Mk ., so
wie die Formular kosten.

Im Postsckrcckoerkehr sind außerdem verschiedene
neue Gebühren eingesÜhrt worden.

Me diese Kosten bleiben demjenigen erspart, der sich
ein Girokonto bei der Oberamtssparkaffe Nagold
nimmt . Die Girokaffe der Oberamtssparkosie führt
sämtliche Zahlungen in jeder Höhe und an jedermann
in ganz Deutschland kostenfrei aus , einerlei , ob der
Zahlungsempfänger irgend eine Girooerbindung (Spar¬
kaffen-, Bank - oder Poflsch -ckkonro) hat oder nicht.

Das Guthaben aus Girokonto wird liialich verzinst.
Die Girokaffe nimmt sämtliche Schicks auf das In - u.
Ausland zum Einzug an.

Es werden alle gewünschten Aufschlüffe bereitwilligst
erteilt und Anträge auf Eröffnung eines Girokontos
entgegengenommen.

Die Kafsenverwaltung:
1731 Killinger.

Unteni'iclil.
stein SIN2. Istsl deAlnnenüen Illlierrlstiiskiir»

ln Hsnstelskückern können nock einige 8tirilier uost8ckülerlnoen isUnekmen.
^nmelstunK erbeten sn l8I0

Derrenber ^erstr. 28. bei Herrn LIumpp , lVletr̂ ermeigter.

kdr. kaak, ülaodk. II. 8eklv88
lll Hsgvlll steben«er»Lk-Iu»W.

Oelverkauf.
Wegen Aufgabe der Oelfabrikation verkaufen wtr noch

vorrätige , kleine Quantirälen 1784

Is Speiseöl
Is Mohnöl
Is Leinöl

zu billigen Preisen.

Lull, klickt! Lkik. ßzckk. mb. k.
Oelfabr.k Nagold.

Anterschwandors.
Eine gute 1769

samt Kalb und einige
Bienenvölker

verkauft am 18. April S Ahr
morgens.

Fr. Hätchler.

Haiterbach . 1783
Eine 40 Wochen trächtige,

sktzt dem Maus ms
Jakob Hutzel

Schuhmachermstr.

VVK Lul-tt-Wkr znEriililkriliigmV. I . V. die Tatm Worms
wit Gksangsvsriräsrn »nd Krde von K. Arkan Vits «brr «Juthrr
in Worms " . Anfang 7 V- jlhr abends Zeüerstift . i ?s4
(Im Anschluß kurze Besprechung unt den Vertrauensleuten .)

fubbaüelub blagoll!v.INI^
O

o ^o 8o»ntsjx st 17. k̂pril»uelina. o
Z IVeltspiels S
O ^ : D-V. ttoi-niisn1 —ik'.O. H o
G NM Ildr : 1798 o

SWlvereiniglliig Vbvl-güvrss.«. I
S ( s - irl » 88v ) - - « . x . i . o
b 4 Mir : k ' . D . Uinstorska «!» I — W'. O . IV. IH O- ... .

(AlitAHestoksrtea bitte inilsubrinxen . O.V.) 8

i Morgen Sonntag nachwistao um 4 Ahr findet im Lokal
„Sternen " die Monatsverfammlung statt . sl800

j Die außerordentlich wichtige Tagesordnung» die im
! Lokal bekannt gegeben wird, erfordert das Erscheinen

sämtl. Mitglieder. Der Vorstand.

Aukruk
»m rille Irülierei » OlbKrilere, 8 »i» trit8- mist

- Vstvri „»r«»llkLiere , iSenuiten , l nteinllixit -ie
i « nst S1nni»8«d»ktei » stvs vdemniiKei,

Ulsnen - rrsgls . Nr . 20!
I ^.ak vielkeeden v^uoseb kinLst

»in AN Z». 2l in It « Ä ^viA8i »U>i »K
ein « ^ u8 » m » »virIr « uLt

»Iler ebsmLl. It «Lim8Ms-Litwer »'ts » Oier -ia werLsn disrmil
, »It>-, Li» js Lew LsKiwsnt iw Lrlex unä DrioLsn »oxedört Inrdeu,' herrlich eillKeiuLsn.

D»r 2wsck Le» LsAiwents -'I'sxe » ist:
Lroeuerunx »tter L »mer»L8eb»kt, Iren --, OeLenken Ler iw ^Vslt-
krie ^ AkfalleueL L »mer»Lsn cmL^ nUrisedullK «viL»tisebsr Orish-nisss iw LriöA rmL hhieLsn.

i k'estpr 'OAramuL kür äkv RoAimentskoior:
f Iw 28. S. 21.

7 /, R in «ksnst « : L-tz-rvssnox Ler bereits eiiZ-etrokksosil
s Reximents -LaweraLsn iw IlatsksilerKartsn.l Im 2V. ö. 21.
i 10 , Rlkr vol -lllltttlK « ! 8»wwtnuF »Iler ? s»tdeiinebwsi
s in Ler ^.Ilse, 81uttE»rt >-r8tr »s8s;! 11 Rllli - vormittiljx » : KsKiweLt8-^.xpsII iw Zoblossbok,»nsoblissss «L bier »rr von
! 1S .30 —N.ktO : ilitt »x6 »8ell — e8k»äronve !8e — io 6»8t-
s dötsii nsrr . unter besonLerer LsrüebsiedtiKNllA Ler trüberen 8t »ww-

lolrsle Ler IlivnsebLkteo;
ilrrvkiuiltllgs ron 4—7 Odr nuL »benL» 8—11 Odr L»nLett

iw ItLtsIrellerKLrtell.
Om äiö nötigen Vorbereitavxen rnm RsKiwevtetsZ - trekksvrn können, i8t es erlorLerlieb , L»ss sieb »Ile RsHLw-ntsknwsrkLsirbl « 1. 1021 «vkoiltliell bei

Herrn Lob . LonrsL,  OnLvviKsdurA, Usrktplntn 3 »nwsILen
unter ^ .UT»bs Ler Visustreit , Ler LsksLronsrinAeböriKkeit sovis
Ler xsvnnsn XLresss.

Diejenigen L »wer»Lev, velods 8lvliy «-8t « I1siix «li »« 8
Ailr»ed1qii >» r ivr » vünsibsv , rrolien L>es in Ler ^ nwsILanK
besonLers rnm ^ usLrnek bringe ». Dür L ieAsdesebäLî te nnLL-ebreedlieds X-iweraLen vrerLsn » nkWlli »8«1l i»il «>l»tL « ItIt «I»

»b L»iir,bok OnLvi ^svnrA bereit gestellt,
^its sdew»l. „Oelbsn " vsrLen xsbstsn , kür vsitssts Vsr-

dreitnnL: Lieses Lnlruks 8orxe tr »Ksn rn vollen.
Hau >̂ natl «-n I Orsebsillt nil« LM 29. 5. 21 i» OnLviAS-

bnrx . Lnre stts Os-visonstnLt sowie Ler Osstanssoinis» beisssnXneb im Voran» iierrilieb wiilkomwsn!
Der ks8tsu88cduü

Ler OkLrier «, Oiiterolü/iere n. kilannsobakten1795 Le» ellsmalisen Dianen - Regiment » klr. 2Ü.

Kri1l8lsrensten Lckrittsn überOi*. Î ucl. Ltsinisi'
8inst vorrütlA:

kroIniMMv. I.. lloll., vie 1d6080psti86s!6kkMfjling
jffrv Kk8vkiel!l8.Vsr8le!lllvffu.kklirlkillHiMiM960

KogarlM kr, ffnäolk 8te!iier8„k8r8tk8M888ii8k!iskt-
llvä ÜL8 VtlN8t6ütiM. . . . . AR .1.80

1.6686 Karl. Mr!6M6 Ii! 608 vpdi6
Irslld?rok.vr. kr.. 8t6M6r sk ?dil 08 «pii mü

Vü6080pll. Wk.R.2.50
6 . ff . Amei -, kirddanällloZ , üaKalä.
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lUVSÄRRsrAZm^
^küenXspitst unL«LLervsri
14 Z ^ O I4L11ic >ri .Sri

8 Slrrttgsrt Oaiuisl^tt
8 Ueüdroi »! » Hin ? z

Rirchheim  u . T.» 14. April (Y2l.

Danksagung, ß
-̂ür die vielen Beweise herzlicher Liebe 8

und Teilnahme» welche wir anläßlich des M
^inscheidens meines lieben Alannes ^

m V
z zu Teil wurden, sage ich auf diesem Wege
K herzlichen Dank.
k Im Namen der Familie

dl8ii Rösle Schwarzmaier. ^
s

SM ^

1792 Schönbronn » den 14. April 1921.

Panksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme,

die wir während der Krankheit und beim Hinscheiden
unseres lieben Vaters , Großvaters u . Schwiegervaters

Aniel Mer. SAeivcr
erfahren dursten , für die zahlreiche Leichenbegleituug
von hier und auswärts , insbesondere auch der ver¬
ehrt . Kliegervereine . für den erhebenden Gesang des
Gesangvereins , sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen sagt herzlichen Dunk

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Barbara Auer geb. Werner.

iE
1814 Mindersbach » den 1? April 1921.

D Danksagung.
RE  Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
W welche wir bei dem Hinschtiden unserer innigstge-
M liebten , unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter u.
^ Großmutter

V SM VWerB.« «
M erfahren dursten , für die ehrende Begleitung zu ihrer
M htzwn Ruhestätte , dis trostreichen Worte des HerrnW Geistlichen und für den erhebenden Gesang sagen
W wir unfern innigsten Dank.

Die Hauenden Hinterbliebene». ^
«̂ 8'Ä8'

8»lleMeoft.Lrdi>»»<
Go . Gottesdienst

Am Sonntag . 17. April (Inbt»
late). Vorm. VzO U Festgotles-
dienst (Otto) zur Erinnerung an
den Tag von Wo mi . Nachm.
2 U Iugendfeier Das Opfer  ist
am Vor - u. Nachmittagsgottes-
dtenst bestimmt sllr enangelische
Gemeindehilse.  AbendsV,8U.
im Bercinsdaus LulhersciermU
Vortrag von D kan Otto über
„Luther in Worms ."

Tv . Gottesdienste
der Meihodlstengemeinds
Sonntag vorm Vzw U Pre¬

dig, (I Etsner) 11 U Sonntags¬
schule abbs. « U. (Lichtdilderoor.
trag von Inspektor K. Iaknke .)
Nachm. 2 U Iuaendbund . Man«
»aq adds . 80 , U. Gksangv-rcin.
MLtrvsch abds. 8'/. U. Eedetstdr.

kklbe Kal. Skme
entlaufen . Abzugeben gegen
Belehrung  18lb
W Müller , Schuhm.,Nagold.

Sipserlehrlinz
Suche zu baldigem Eintritt

einen k ästigen 1803

Junge « ;
derselbe eihäit Kost u . Woh-
nurg  im Hause.
Ehrist . Braun , Maler - und

G psermeister , Gbhausen.

hol . Gottesdienst
-g. 17. April. 6 U Beichtesdteuü. r/.211 Andacht»

an
M . Bestell»
AmtlicheP

«d Püstbal

Preis vierte
MTrügerlc

auswSr
-inschl. der's
Llonati. na«

«Migen -Sj
einspaltige-
«öhnttcher
deren Raun
zer Timück
bei mehrmo
nach Tarif.
Vertreibung
ist der Rad

Nr 88

. M
« » Die M

den Msttelp
stimmen , d

' Angelegenh
wird , wen,
Schrittes bi
aufbauprob
zugewendet,
per Nordfrc
für  eine W
zu dem fra
diese wichtb
gedrängt sc!
unserer Se
die veischie!
ja sie nicht
letzten Jahi
keinen Schi
immer wü
Spaa seine>
frankreich ii
Denkschrift
übrigen des

Diese l
Amerika ku
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rauf übel g
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sonderlich a
esse an eim
auf die An
Memorandr
uns hervorl
wort aniwl
französtsstei
Material st
letzte bestäii
Loucheur h
geliefert , ir
in Frankreil
schäsen bet,
Angelegenh
vorgibt , so
weiter gedn
ober damit
Grund des
nicht sehr z
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den Wieder
l92 >. Ans

Eisenbl
Brücken 60'
und Boden
baute Z -rst
SO bis 40 °,

Man >
kehrsmittet
unter stark
geschehen st
vor allem:
fichts diese
Emphase b
er zum mr>
gutes Zeu,

Es ist
in der Bei
schwung e
Louchenrs
den . Der
rsle cku irr
deutschen '<!
chen, daß
mußt oesch
scheu Gewl
der deut ch
immerhin
leickrt faller
a limine a
starke Geg>
es gelinger
Frage zu >
iand jeden

Muste,
Paris,

den wen io<
lands festst
fitzende, dc
Geiste der
Sie setze vi
Friedens »?'
werden. N
Feststellung
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